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Telephonan ſchluß Nr. 8.

Die Bekämpfung der Sozialdemokratie

durch die Konſervativen im zweiten
Berliner Reichstagswahlkreis.
Wie die Konſervativen es mit dem von

ihnen ſo oft und ſo feierlich verkündeten „Kampfe
gegen die Sozialdemokratie bis aufs Meſſer“ halten,
davon giebt die Reichstagserſatzwahl im zweiten
Berliner Wahlkreiſe einen ſchlagenden Beweis. Für
jeden der Verhältniſſe Kundigen war es zweifellos,
daß den bürgerlichen Parteien dieſer Wahlkreis
erhalten bleiben würde, wenn dieſelben ſich ſämmtlich
bei der Wahl eifrig betheiligten. Was iſt nun
thatſächlich geſchehen Die Sozialdemokraten haben,
trotz ihrer enormen Anſtrengung, über 2000
Stimmen weniger aufgebracht, als bei der Haupt
wahl vom vorigen Jahre und über 4000 Stimmen
weniger, als bei der Stichwahl. Gleichwohl haben
ſie mit 24 319 Stimmen bereits im erſten Wahlgange
geſtegt, obgleich der Candidat der freiſinnigen
Volkspartei, der Landtagsabgeordnete und Stadtver
ordnete Kreitling, faſt 1000 Stimmen mehr erhielt,
als bei der Hauptwahl von 1898. Der Grund
des Sieges der Sozialdemokratie liegt einfach darin,
daß der Candidat der Konſervativen zwiſchen 5 und
6000 Stimmen weniger erhielt, als bei der Haupt
wahl vom vorigen Jahre. Dieſen Sieg, welcher
der Sozialdemokratie den 57. Sitz im Reichstage
gebracht hat, verdankt dieſelbe lediglich den Konſer
vativen Die Haltung der Preſſe dieſer Partei in
den letzten Tagen ließ auch keiſen Zweifel darüber,
Daß die Konſervativen die Dinge laufen laſſen
würden. Selbſt das Organ der ſchutzöllneriſchen
Jndufſtriellen, die Berl. N. N., hatte jüngſt eine ſolche
Haltung eingenommen. In Uebereinſtimmung damit
fügt das Blatt der Mittheilung des Wahlreſultats Fol
gendes hinzu: „Es iſt durchaus nicht zu verwundern
Daß nach den Erfahrungen bei der 98er Wahl und
dem ſeitherigen Verhalten der Freiſtnnigen Volks
partei, die mit dem Abgeordneten Eugen Richter an
der Spitze den neuerdings durch das deutſche Volk
gehenden friſchen nationalen Zug erſt recht bekämpft
und verhöhnt hat, daß nach allem ein Theil der
nationalen Wähler nicht nochmals die hohe Ent
ſagung und den Gewiſſenszwang über ſich gebracht
hat, dem Candidaten dieſer Partei ſchließlich ihre
Stimme zu geben, wenn er in die Stichwahl ge
kommen wäre, ſondern gleichmüthig die Dinge gehen
ließ. Der konſervative Candidat hatte von vorn
herein zu wenig Ausſichten, in die Stichwahl zu
gelangen, ued ſo war auf dieſer Seite die Wahl eine
viel geringere als 1898.“ Das ſind nichts als
leere Redensarten. Herr Kreitling wäre unbedingt
mit dem Sozialdemokraten in die Stichwahl ge
kommen, wenn auch nur der fünfte Theil der Kon
ſervativen, die ſich an der Erſatzwagl nicht betheiligt
haben, ihr Stimmrecht ausgeübt hätten. Wahlent-
haltung iſt in dieſen wie in allen ähnlichen Fällen
Hleichbedeutend mit einer direkten Unterſtützung der
Sozialdemokratie Die Herren Konſervativrn würden
gut thun, wenn ſie nicht wieder, wie mehrere konſer
Vvative Abgeordnete im Reichstage, feierlich erklärten,
daß ihre Partei unter allen Umſtänden und in
erſter Reihe die Sozialdemokraten bekämpften. Man
wird in Zukunft die Berliner Reichstagserſatwahl
vom 11. April den Herren entgegenhalten können,
ihnen zu beweiſeu, daß ſolche feierliche Erklärungen
nichts zu bedeuten haben.

Zu den Vorgängen auf Samon.
Mit der freundſchaftlichen Verſtändigung in der

Samvoa- Angelegenheit ſteht es nicht zum
beſten. Die Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt heute
Abend, daß die engliſche Regierung wegen des
von ihr im Prinzip ſchon angensmmenen Er-
forderniſſes der Einſtimmigkeit der zu ernennenden
Spezialeommiſſion neue Weiterungen mache,
und fügt hinzu, daß die deutſche Regierung

Regel mäßige Beilagen.
es Honntagsſlatt, Rode und Heim,

Fand wirtſchaftliche und Handels Jeilage.

Forderungen, die nach einer Meldung des
Reuterſchen Bureaus der Abmiral Kautz an den
Kommandanten des vor Samoa liegenden deutſchen
Kreuzers geſtellt habe und die der Ehre unſerer
Flotte zu Hahe träten, an den maßgebenden Stellen
nichts bekannt ſei. Wären Differenzen zwiſchen
beiden Befehlshabern vorgekommen, ſo würde der
deutſche Kommandant unzweifelhaft ſofort tele
graphiſche Meldung hierher erſtattet haben. Leider
ſind die Samoa Inſeln an das Telegräphennet nicht
angeſchloſſen und iſt es ſchon öfter vorgekommen,
daß private Nachrichten von dort ſchneller zu uns
gelangt find, als amtliche.

Jn Conferenzen, die am Dienſtag in
Waſhington zwiſchen dem GStaatsſecretär Hay, dem
deutſchen und dem engliſchen Botſchafter und dem
engliſchen Commiſſar Eliot ſtattfanden, ſoll Herr
von Holleben es als den Wunſch der deutſchen
Regierung bezeichnet haben, daß die Com
miſſion ſich auf dem San Fravcisco am 19.
April verlaſſenden Dampfer an Ort und Stelle
vegebe. Sei dieſer nicht mehr zu erreichen, ſo ſolle
ſie vis Honoluln und von dort aus mit einem
Extradampfer gehen

Nach einem Waſhingtoner Telegramm der „Nat.

Ztg. hat der Botſchafter von Holleben in der
Conferenz feſtgeſtellt, daß von Seiten Deutſchlands
keine ungeſeh tſchen Schritte vorgekömmen ſind, daß
aber das ganze Verhalten von Admiral Kautz
erſtens belerdigend, zweitens geſetzwidrig, drittens
eine Schädigung für die deutſchen Handelsintereſſen
geweſen iſt. Admiral Kautz hat ſchießen laſſen,
nachdem Matgafa mit ſeinen Leuten ſich außerhalb
des Stadtbegirkes begeben, alſo den Beweis geliefert
Hatte, daß er friedſertiger Geſinnung ſei. Holleben
legte Herrn Hay dar, daß Deutſchland ſeit dem
erſten Vertrage von 1889 immer rechtmäßig auf
der Jnſel vorgegangen fei, was von dem Verhalten
der zwei anderen Vertragsmächte nicht immer
behauptet werden kann, und betonte nachdrücklich,
daß die lehten Ausſchreitungen der fremden
Kommandanten von Seiten Deutſchlands energiſche
Forderungen auf Schadenerſatz zur Folge haben
werden Samoa ſei für das Deutſche Reich kein
genügend großes Objekt, um mit Amerika Streit
änzuſangen, aber immerhin müßte die Frage endlich
inmal in einer Weiſe erledigt. werben, welche
weitere Zuſammenſtöße und Jntereſſenkämpfe fürderhin

unmöglich macht.
Ueber die jüngſten Vorgänge auf

Samog veröffentlicht der in San Francisco
erſcheinende „Deutſche Demokrat“ einen Brief von
einem deutſchen Beamten auf Samoga. Jn dem
Brief heißt es: Kein Anhänger Mataafas iſt ge
dtet worden. Admiral Kauß hat das
Bombardement nicht vorher angekündigt; die Be
völkerung glaubte zuerſt, es würde ein Salut
gefeuert. Die Deutſchen tadeln das Verhalten des
engliſchen Conſuls Marſe, nicht das Verhalten der
Amerikaner Der deutſche Kreuzer „Falke“ nahm
deutſche und ebenſo amerikaniſche und engliſche
Frauen und Kinder an Bord. Die Jnſaſſen der
franzöſiſchen Miſſion wurden in hohem Grade in
Gefahr gebracht; ein iunges Mädchen wurde ver
wundet. Admiral Kautz verweigerte die Auf
nahme der Verwundeten an Bord der „Philadelphia“,
„da das Schiff kein MädchenInſtitut ſei Die
e Tanns wurden durch die Engländer
verhindert, ſich mit Mataafa zu vereinigen. Die
Geſchäfte wurden offen von den Anhängern
Mataafas geplündert. Die Engländer fürchteten
ſich, die Straßen zu betreten, während die
Matgaſa Leute vor der Stadt waren. Am 24.
März erklärte Mataafa dem Admiral Kautz, er
würde mit dem Kampfe aufhören, wenn die Weißen
ihn in Ruhe ließen. Der Brief ſchließt die einzige
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Abhilfe für die Wirren iſt die Entſendung neuer

aus Engländern
Truppenabtheilung wurde am 1. April von
Mat agafa- Leuten aus einem Hinterhalt über
falken. Drei Oſſtziere und vier Matroſen wurden
getödtet

Politiſche Ueberſicht.
Geerreich- Angarn. Jn Oeſterreich ſucht

die Regierung et durch Zwangsmaßregeln die
„Los von Rom“ Bewegung zu unterdrücken.
Das „N. Sächſ. Kirchenblatt“ berichtet von einem
Geheimerlaß der öſterreichiſchen Regierung, durch
den allen Staatsbeamten bei ſofortiger Ver
ſetzung und Maßregelung ſtrengſtens unterſagt
wird, gegenwärtig aus der katholiſchen Kirche aus
und zum Proteſtantismus überzutreten. Die
Richtigkeit dieſer Nachricht muß zunächſt dahingeſtellt

bleiben.Jtalien. Das italieniſche König spaar iſt
am Mittwoch in Cagliari auf Sardinen unter dem
Donner der Geſchütze der italieniſchen und frangzöſt

ſchen Kriegsſchiffe eingetroffen. Der Papſt hat
am Dienſtag in ſeiner Anſprache an die Kardinäle
mit kräftiger Stimme ſeine Zuſtimmung zum Zaren
manifeſt erklärt, das ſeinen Wünſchen vorausgeeilt
ſei und welches das zur Neige gehende Jahrhundert
mit einem verſöhnenden Straähle erhellt. Das Joch
des Schwertes minder blutig und das Leben der
Menſchheit ſorgloſer zu geſtalten, das ſei eine Auf
gabe, welche demjenigen, der dazu den erſten Schritt
gethan, in der Geſchichte der Eiviliſation Ruhm
verleiht. Er gebe dem Wunſche Ausdruck, daß dieſe
erhabenen Abſichten reichliche Früchte für die All
gemeinheit tragen mögen. Gebe der Himmel daß
dieſer erſte Schritt zu dem Verſuche führe, Streitig
keiten zwiſchen den Völkern nur durch das Mittel
der geiſtigen Kraft beizulegen. Die Kirche, als
Mutter der Völker, wünſcht nichts lebhafter, als
ihren Beruf als Feindin des Blutvergießens und
als Friedensbringerin nicht nur im Reiche der
Gewiſſen, ſondern auch in den öffentlichen Ange
legenheiten zu erfüllen.

Fraulzreich. Jm Fall Dreyfus ergeben
die Veröſſentlichungen der Zeugenausſagen vor dem
Kaſſationshof immer neues die Generalſtäbler ſchwer
belaſtendes Material. Aus der Vernehmung von
Caſimir Perxier ſei noch erwähnt: Auf die
Frage des Präſidenten Loew, ob der deutſche
Botſchafter im Laufe der Unterredung oder ſpäter
erklärt habe, daß die deutſche Regierung niemals
Beziehungen zu Dreyfus gehabt habe, ſagte Caſimir
Perier, eine Erklärung dieſer Art ſei nicht abgegeben
worden, der Name Dreyfus wurde nur genannt,
Um die in Rede ſtehende Affäre zu bezeichnen. Ja
Betreff des falſchen Briefes des Kaiſers
Wilhelm erklärte Caſtmir Perier, er habe von
einem ſolchen Briefe erſt Ende 1898 im Laufe der
Erbrterungen über die Interpellation Grouſſet ge
hört. Der frühere Miniſterreſtdent in Madagaskar,
Laroche, bekundet, im Auguſt 1898 habe er eine
Unterredung mit Admiral Duperre gehabt; dieſer
heilte ihm mit, daß er vor Kurzem mit dem
Erzherzog Ludwig Victor, dem Bruder des
öſterreichiſchen Kaiſers, geſprochen habe; dabei habe
der Erzherzog geſagt, er wiſſe beſtimmt und gebe
dafür ſein Ehrenwort, daß die deutſche Regierung
nicht die geringſten Beſiehnngen zu Dreyfus gehabt
habe. Am Nittwoch er „Figaro“ mit der
Veröffentlichung der Ausſagen des Generals
Gonſe begonnen. Gonſe erklärke, daß er im
September 1894, hef des General
ſtabes war, vom Oberſt Sandherr ein Bor
deregu erhielt, i ie Hände Henrys
gelangt wa sgelang War

e

ehe

c



eingeliefert und von Henry mit Hilfe
mehrerer Offiziere wiederhergeſtellt worden. Man
ſtellte über das Borberean eine lange und
genaue Unterſuchung an; die Schriſtprüfungen
lenkten den Verdacht auf Dreyfus. Die Schrift
ſtücke über das Geſchützz 120 und die hydrauliſche
Bremſe hätten nur durch Dreyfus weitergegeben
ſein können. Bezüglich der Frage über die Vor
legung geheimer Schriſtſtücke im Kriegsgericht von
1894 verweigerte Gonſe die Ausſage. Er erklärte
weiter, er habe von dem Geſtändniſſe des Dreyfus
am Abend nach der Degradation auf indirektem
Wege gehört. Dreyfus habe ein halbes, aus über
legten Auslaſſungen und Lügen zuſammengeſetztes
Geſtäudniß gemacht. Er habe aber über dieſen
Zwiſchenfall ein Protokoll nicht aufgenommen.
du Paty de Clam habe in der Angelegenheit
Eſterhazys vollſtändig auf eigene Fauſt gehandelt.
Von angeblichen Beziehungen Eſterhazys zu
Sandherr und über eine Verwendung Eſterhazys
im Spionagedienſt habe er niemals etwas gewußt:

Frau Dreyfus beabſichtigt, einen neuen
Antrag auf Annullirung des Prozeſſes
Dreyfus einzureichen, da der erſte Antrag unbe
antwortet geblieben ſei.

Sparer Jn Spanien wurde der General
March, welcher einen beleidigenden Brief an den
Kriegsminiſter General Polavieja gerichtet hatte,
verhaftet.

Bernättten. Jn Rumänien hat das Cabinet
ſeine Entlaſſung eingereicht. Der König
erſuchte vie Miniſter, die Geſchäfte bis zur
Ernennung des neuen Cabinets fortzuführen.
Der König hat beſchloſſen, Theotolis mit der
Bildung eines neuen Cabinets zu beguſtragen. Der
Rücktritt des Cabinets hängt mit den Straßen
tumulten zuſammen, die am Sonntag in Bukareſt
erfolgten.

Rordamerikag. Auf den Philippinen
wurde nach einem Telegramm des Generals Olis
die rückwärtige Bahnverbindung des Generals Mac
Arthur in der Nacht zum Dienſtag von bedeutenden
Streitkräften der Jnſurgenten angegriffen. Letztere
wurden jedoch von dem General Wheaton mit
ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. General

Wheaton verlor dabei 3 Todte und 20 Verwundete
Sadamerika. Die revolutionä re Partei

in Soliviag hat einen bedeutenden Erfolg zu
verzeichnen. Oberſt Pando, der Führer der Auf
ſtändiſchen, hielt ſeinen Einzug in Oruro.
Präſtdent Alonzo und die bolivianiſchen Miniſter
haben ſich auf der Flucht nach Autofagaſta begeben.

Deutſchland
Berlin, 13. April. Der Kaiſer beſuchte

Dienſtag Nachmittag die National- Galerie und das
Kunſtgewerbe Muſenm und ſpeiſte abends bei dem
kommandirenden General des Gardecorps, General
der Jnfanterie von Bock und Polach. Geſtern
Morgen unternahm der Kaiſer den gewohnten
Spaziergang, ſprach beim Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amts, Staatsminiſter von Bülotw, vor und
hörte ſodann im königlichen Schloß Vorträge. Später
wohnte der Kalſer der Taufe beim kgl. württem-
bergiſchen Geſandten Freiherrn v. Varnbüler bei.
Der Kaiſer wird ſeinen Beſuch beim Großherzog
von Sachſen Weimar auf der Wartburg mit ſeiner
Reiſe nach Dresden zum Geburtstag des Königs
Albert derart verbinden, daß er am 23. abends
von Dresden ſich direkt über Eiſenach in den
Waſunger Forſt begiebt, dort eine Auerhahnjagd
abhält und am 24. früh in Eiſenach bezw. auf
der Wartburg eintrifft.

(Der Reichskanzler) Fürſt zu Hohen
lohe iſt geſtern Nachmittag um 5 Uhr in Berlin
eingetroffen.

(Zur Feier des Gedenktages der
Schlacht bei Eckernförde) hatten auch die
Mitglieder des Vereins der Ofſiziere, Aerzte und
Beamten der ehemaligen ſchleswig holſteiniſchen
Armee ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer
gerichtet. Darauf hat der Kaiſer nach der „Kieler
Ztg. in einem Danktelegramm geantwortet: „Was

die Alten für ihr deutſches Weſen im kühnen
Streiten errangen, mögen die Jungen erhalten und
treue Söhne unſeres deutſchen Vaterlandes bleiben.
Den Manen der heute vor 50 Jahren Gefallenen,
derer die geblutet und brav geſochten haben,
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Bündler, Antiſemiten und Zünftler. Das Bündler
Blatt erklärt, vollkommen zu verſtehen, daß ſich
viele Konſervative und Antiſemiten der Wahl
enthalten haben und ſagt: „Wir hätten, wenn wir
dem Wahlkreiſe angehörten, nicht anders gehandelt.
Trotzdem ſpricht es von dem Ungünſtigen Ausfall
der Wahl für die Konſervativen, da der Candidat
nicht mit einem dicken Tropfen antiſe
mitiſchen Oeles geſalbt“ geweſen. Nun, Graf
Pückler-Tſchürne war gewiß init einem ſehr
dicken Tropfen dieſes Oeles geſalbt; er hat ganze
120 Stimmen erhalten.

(Zur Bekämpfung der Kurpfuſcherei.)
Der Medizinalminiſter hat dem Ausſchuſſe der
Aerztekammer als Beitrag zur Frage der Kur
pfuſcheret eine Zuſammenſtellung über die von 1890
bis Ende 1897 bei den Landgerichten des Staates
rechtskräftig ergangenen Verurtheilungen von
nicht approbirten Heilkünſtlern wegen fahrläſſiger
Töbdkungen und Körperverletzungen, begangen bei der
Behandlung von Krankheitsfällen, zugeſtellt. Jns-
geſammt ſind in dieſem Zeitraume 177 ſolche Ver
urtheilungen erfolgt. Sie lauteten zuſammengezogen
auf 63 Jahre 3 Monate und 1 Tag Gefängniß
und 8233 M. Geldſtrafe

Eine Aeußerung der Kreuzztg.
welche die vielgerühmie konſervative Lehrer
„Freundlichkeit“ in ſonderbarem Lichte er
ſcheinen läßt, verdient tiefer gehängt zu werden.
Das Blatt ſchrieb dieſer Tage: „Was die noch in
der Cormmiſſion befindliche Vorlage, vetreffend die
Lehrer-Reliktenverſorgung, betrifſt, ſo iſt
von übelwollender Seite behauptet worden, die
Konſervativen hätten die Abſtcht, ſie zu Falle zu
bringen. Das iſt abſolut unwahr. Wenn die
konſervative Fraktion an dieſes Geſetz mit größter
Vorſicht herangeht, ſo hat das volle Berechtigung,
denn auf dem platten Lande hat man mit der
Ausführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes
ſo üble Erfahrungen gemacht, daß es eine
Unterlaſſungsſünde wäre, nicht Kautelen zu ſchaffen,
welche gleiche Erfahrungen mit dem vorliegenden
Geſetz unmöglich machen.“ Mit der Ausführung
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes guf dem platten Lande
haben bisher nur die Lehrer üble Erfahrungen
gemacht. Daran denkt aber die Kreuzztg. nicht.
Die Konſervativen werden das Geſetz ſicherlich zu
Falle bringen, ſobald den Großgrundbeſitzern auch
nur die geringſten Opfer zu Gunſten der Schule
zugemuthet werden.

(Von der Marine.) S. M. S „Kaiſerin
Auguſta“, Kommandant Kapitän z. S. Gülich, iſt
am 11. April von Tſintaufort nach Taku, S. M.
S. Deutſchland Kommandant Kapitän z. S.
Müller, mit Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich
von Preußen an Vord, von Tſintauſort nach Woo
ſung in See gegangen S. M. S. „Kaiſer“,
Kommandant Kapitän z. S. Stubenrauch, iſt mit
dem Chef des Kreuzergeſchwaders Vizeadmiral von
Diederichs an Bord am 9. April in Shanghai ein
getroffen. S. M. G. Oldenburg wird am 18.
Aprik in Wilhelmshaven außer Dienſt und dafür
S. M. S. Sachſen am 20. April in Dienſt ge
ſtellt. Wie ver Oſtaſtatiſche Lloyd mittheilt, hat
die ruſſiſche Marine dem „Jltis“ Denkmal
in Shanghat einen aus oxhdirtem Silber gefertigten
Kranz geſtiftet mit der Jnſchriſt: „Das Pacfic-
geſchwader den an Bord des „Jltis“ umgekommenen
Kameraden.“ Der Kranz ſoll wegen ſeiner Koſtbar
keit ſpäter in der in Shanghat zu erbauenden
deutſchen Kirche aufgehängt werden.

Parlamentartſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. April.) Der

Reichstag begann heute die erſte Berathung der
Novelle zum Poſtgeſetz. Nach einer einleitenden Rede
des Staatsſecretärs v. Podbielski, welche ſich in der
Hauptſache mit der Rechtfertigung des vorgeſchlagenen neuen
Poſtzenungstarifs befaßte, erklärte Abgeordneter Dr.
Mareour namens des Centrums die Zuſtimmung zu der
Ausdehnung des Poſtregals, falls die Entſchädigungsfrage
in befriedigender Weiſe gelöſt würde. Erhebliche Bedenken
aber erhob der Redner namens des Centrums gegen die
Beſtimmung, wonach das Fortbeſtehen der Privatpoſten in
Zukunft von behördlicher Conzeſſion abhängig ſein ſoll. Die
Sätze des neuen Poſtzeitungstarifs ſeien zu hoch. und man
dürfe den Abonnementspreis nicht ganz außer Acht laſſen.
Hierüber werde ſich in der Commiſſion eine Verſtändigung
erzielen laſſen. Ausdrücklich aber verlangte der Eentrums
redner namens ſeiner Partei die Beſeitigung der Beſtimmung,
wonach der Beförderung von Zeitungen durch Expreßboten
erhebliche Beſchränkungen auſerlegt werden. Staatsſecretär

von P t Abg. Dr. Marcourin dieſer Bedenken zukeine politiſche
decht für alle
ch en Abg.

De

n d
daß ſie der Vorlöge

tertperten

demokraten dem Staatsſecretär weit entgegen bezüglich der
Erweiterung des Poſtinonopols. Von einer Entſchädigung
der Privatpoſtanſtalten wollen die Sozialdemokraten garnichts
wiſſen, es kommt ihnen nur auf eine Entſchädigung der
Angeſtellten an reſp. darauf, daß möglichſt viele derſelben
in den Reichspoſtdienſt übernommen werden. Das Prinzip
der vorgeſchlagenen Reform des Zeitungstarifs erklärte
Abg. Singer für ein geſundes Die Nationalliberalen
ſtehen gleich den Konſervativen, wie der Abg. Haſſe erklärte
der Vorlage im Ganzen wohlwollend gegenüber. Sie
haben nur einige Bedenken hinſichtlich des neuen Zeitungs
karifs und der Beſtimmungen über die Expreßboten. Abg.
Pachnicke von der Freiſinnigen Vereinigung bekämpfte
insbeſondere die Beſeitigung der Privatpoſten und die vor
geſchlagene Neuregelung des Zeitungstariſs. Staatsſeeretär
v. Podbielski ließ durchblicken, daß er geneigt ſei, die
Beſtimmung bezüglich der Exvpreßboten angeſichts des ein
müthig dagegen erhobenen Widerſtandes fallen zu laſſen.
Nachdem Graf BernſtorffLauenburg namens der Reichs
partei ſich im Weſentlichen zuſtimmend zu der Vorlage
geäußert, wurde die weitere Berathung auf Donnerstag
vertagt. Außerdem ſtehen auf der Tagesordnung die neue
Fernſprechgebührendrönung und das Telegraphenwegegeſetz.

Wer itſeht es.
(Tragiſches Geſchickeines Veteranen Man

ſchreibt aus Karlsruhe: Hier iſt in den letzten Tagen der
durch ſein tragiſches Geſchick bekannt gewordene Kriegs
veteran, Landgerichtsrath a. D. Alfred Leipheimer
geſtorben. Er zog als 18jähriger Gymnaſiaſt im Jahre 1870
mit in den Krieg. Am 9 Dezember 1870 wurde er bei
GevreyChambertin im Burgundiſchen von Franktireure üher
fallen, als er an der Spitze einer Dragonerpatrouille ſich auf
einem Erkundigungsritt befand. Er erhielt mehrere Wunden
darunter einen Schuß ins Knie, der ihn zu lebenslänglichem
Leiden verurtheilte. Die Wunde am Knie heilte erſt im
Jahre 1879, brach aber wiederholt von Neuem auf. Leip
heimer beendete, im Bette liegend, ſeine Gymnaſialſtudten.
und bezog dann mit einem ſteifen Bein die Univerſität.
Später wurde Leipheimer, der zuletzt am Karlsruher Land
gericht als Rath angeſtellt war, von einem ſchweren Herzleiden
befallen, zu dem ebenfalls im Kriege der Grund gelegt worden.
Schließlich trat völlige Erblindung ein, ſodaß er im Jahre
1896 ſich in den Ruheſtand begeben mußte. Mit größter
Selbſtbeherrſchung und heroiſchem Muthe ertrug der Kriegs
veteran ſein ſchweres Geſchick. Ein ſanfter Tod erlöſte ihn
ſchließlich in ſeinem 47. Lebensjahre von ſeinen Leiden.

(Böſe Gerücht e.) Jn Graz (Steiermark) laufen
Gerüchte um, wonach der Pächter eines Schutzhauſes im
Semmering Gebiet und mehrere als Wildſchützen bekannte
Perſonen unter der Anklage verhaftet worden ſeien, Touriſten
ermordet, beraubt und ihre Leichen in unzugängliche Berg
ſchluchten geſtürzt zu haben.

(Die Bauernauswanderung aus Weß-
gali z ien) nach Ungarn, Rußland und Kanada nimmt große
Dimenſionen an. Binnen wenigen Tagen ſind 15000 Bauer
ausgewandert. Die Behörden trafen bisher keine Maß
nahmen dagegen

(Das Schickſal eines Lebensretters.) Aus
Wien wird folgender eigenartiger und trauriger Vorfalk
verichtet? Der Sicherheitswachmann (Schutzmann) Wilhelne
Waldhäuſer rettete ein Menſchenleben von dem Tode des
Ertrinkens. Jn der Nähe der Kaiſer Franz Joſef Jubiläum
brücke hatte ſich ein eirea dreißigjähriger Mann in die
Donau geſtürzt; Waldhäuſer ſprang ihm nach und es gelang
ihm, den Selbſtmörder an das Land zu bringen. Da der
wackere Lebensretter in ſeinen durchnäßten Kleidern vom
Froſt geſchüttelt wurde, gaben ihm ſeine Kameraden den
Rath, nach Hauſe zu gehen und das Bett aufzuſuchen. Walde
häuſer aber trank zur Unterdrückung der Kälte mehrere
Gläſer heißen Glühweins. Durch den Genuß der erhitzenden
Getränke wurde er in einen Zuſtand hochgradiger Er
regung verſetzt und begann ſchließlich derart zu toben, daß
man ihn feſtnehmen und durch ſtädtiſche Sanitätsdiener auf
das Polizeikommiſſariat überführen laſſen mußte. Der Arzt
konſtatirte, daß der Mann irrſinnig geworden ſei.

(Gedanken eines deutſchen Dienſtmädchens
über Deutſch Südweſt-Afrika.) Eins von den
deutſchen Dienſtmädchen, die behufs Verheirathung nach
Deutſch Südweſt Afrika entſandt worden ſind, hat den erſten
Eindruck, den ſie von ihrer neuen Helmath empfing, in
einem Brief, wie folgt, geſchildert: „Denk Dir den großen
Ozean und dann eine fürchterliche, haushohe Brandung,
und dann denk Dir eine große, gelbe Sandwüſte. Kein
Hälmchen Gras, kein Baum, nicht das allerkleinſte
Sträuchchen, nur Sand, Sand, ſoweit das Auge reicht.
Und über dieſer Sandwüſte brütet der tropiſche Himmek,
und iſt es ein bischen windig, kann kein Menſch draußen
ſein, dann jagt der Wind mit dem Sand. Es iſt ſchauerlich
man kann nicht ſehen, nicht athmen. Und in dieſe Sand-
wüſte denke Dir ſo ſchön weit verſtreut 12—15 Häuſer aus
Brettern und dann vielleicht ebenſoviele Hottentottenkraals,
das iſt Swakopmund! Hier wächſt nichts als Hunde und
Flöhe; die giebts hier unzählige, kein Menſch kann ſich
davor retten Alles in Allem ſind hier vielleicht 200
Deutſche mit der Schutztruppe. Jeder Biſſen, den die
Leute hier eſſen, iſt importirt aus allen Himmelsrichtungen-
Am meiſten wird aus Kapſtadt eingeſührt. Wie das Eſſen
hier iſt, kannſt Du Dir denken, Morgens Reis mit Büchſen
milch, Mittags Reis und Rindfleiſch, Abends was übrig
bleibt, Butter, jeden Happen Wurſt, alles in Büchſen. Das
Pfund Butter koſtet 4 Mk., Brot (ſolches wie unſer
25 Pfennig Brot, bloß gröber und ſandig) koſtet 150 Mk.
Kartoffeln ſind am teuerſten der Sack 36 Mk. Die Flaſche
Bier koſtet 2,50 Mk. ich bekomme alle Mittag eine Flaſche.
und, wenn es ſehr heiß iſt, nachher noch eine.“ Nach
kurzer Zeit äußert ſie ſich ſchon weniger enttäuſcht:
Leben kann man hier, lebe Schweſter, das ſehe ich. Vier
Wochen bin ich ſchon hier, und ſo wird die Zeit vergehen. Es
giebt hier Lichte und Schattenſeiten wie überall im Leben.
Es iſt hier ein bischen triſte, aber ich ſchwärme ja fürs
Einſame Doch die Brieſſchreiberin iſt auch in ihrer
Schwärmeret für die Einſamkeit Vergnügungen nicht abgeneigt.
„Kaiſers Gebur ch gefeiert wie noch nie in meinem
Leben g haben die Kaufleute gefeiert. Da gab

Bilder und dann Ball. Jch habe
len Morgen, und wie getanzt. Dann

nachmikkags um 3 Uhr im Hotel Bismarck
Mk b

bend,

raten daß die Brief
äge bekommen

och habe ich ja Zeit

Die

gungebt

Städten

richtung
einebeſchl

and Zeit

Jntereſe

eitſroche
mehrere e

wohaten

oſt ſehr
gebäuden

onſt erfe

deſchränke

gielte Ge

nd in
hfängern

aber ſch

nehrnlieh

Veſtz d

gänge
von un
gehenden

nd m
zur Er
dielen

Sendung

der Em
dieſelben

Vetelge

wie
Hausbi

h n

We wir
Kiſe de



Anzeige.
Hue dieſen Theil übernimmt die Redaction

o Nublikum gegenüber keine Peranwortnag.

FamilienNachrichten.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme und für die vielen Blumenſpenden
Heim Begräßniß unſeres lieben Sohnes, ſagen
wir Allen unſeren herzlichſten Dauk

Familie Pöritz.
nDank.

Für die Beweiſe herzlicher Theilnahme
nd überaus zahlreichen Blumenſpenden beim
Heimgange meiner lieben unvergeßlichen Frau,
mnſerer guten Mutter ſprechen hierdurch
Allen unſern innigſten Dank an.

Merſeburg, den 12. April 1899
Brangz Werrfert und Kinder.

Dank
Für die zahlreichen Beweiſe der Theil

nahme beim Begräbniß unſeres theuren Ent
ſchlafenen, ſagen wir Allen unſern herzlichſten
Dank.

Weuſchau, den 13. April 1899.
Familie El Soclimm ſelt.

Autltches
Bekanntmachung

Die Aubringung von Haus bezw. Woh
ungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es ift dadurch nicht nur
eine beſchlennigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Jatereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
weohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
vft ſehr
onſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß

Leſchränken laſſen und hat der hierdurch er
gielte Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
nd in der Beſtellung zurückſtehenden Em-
Hfangern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Weſttz der Briefſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
en um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
nd mit nächſter Veförderungs- Gelegenheit
Zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
ieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
garückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht
h und erwmöglicht den Empfängern jederzeit,
ohne weitere Mühewältung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
Zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitrauhende Warten der Brief
räger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
berhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
Ser Briefe 2c. erſcheint, fort; der Beſteller
Kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
hneller zu Ende führen. Aber auch das viel
Fech ſchon vorgekominene Berauben bezw.
KNnterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Deerung der betr. Briefkaſten angelegen ſein
ßt. Iſt aber ſchon die Beſchaffung der
Krtiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
Werknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
Serſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
her Schwierigkeiten Herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der HausBrief
Kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Keeiſe der Bewohner diend, ſondern auch
Le oft angeſtrengt arbeitenen Briefträger
Ferſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann-

Königlich Preuß ſche Volkerie

Die Abhebung der Looſe 4. laſſe 209.
Votterie muß unter Vorzeigung Ser Looſe
D. Klaſſe dieſer Lotterie bis ſpäteſtens

v r 5Kontag den 17. d. l.
T d 6abends 6 Ahr,

Be Verluſt des Anrechts geſchehen
Der Kgl. Sotterie-Cinnehner

Schr

geräumigen Seiten bezw. Hof
bäuden hat ſich die zur Begehung derſelben

Am S. April entschlief zu
und KRittergautsbesitzer

Der land wirthschaftliche Kreis- V

erfahrenen Berather.

ehrendes Andenken bewahren

eörſe vermittelt
ſte und verbrertetſte

zeigen auf das ſicherſte

Kanf und Angebot

n Thieren aller Art,
ha gemeinnerſtandliche Abhand

lungen über

e Zweige des Jhierſport

W e G M r v

Herr Ggt o m S S.
Storbene viele Jahre im Vorstande, sowie im Curatorium der
Winterschule angehörte, Verliert in ihm ein hervorragend be-
fahigtes, nnablässig thatiges Mitglied und einen stets hilfsbereiten,

Vlelen War er ein lieber treuer Preund.
Wir werden ihm stets in herzlicher Dankbarkeit ein

Dölkau und Merseburg, den 12. April 1899.

Der Vorstand
des Iandwirthschaftl. Kreis- Vereins Merseburg.

Graf Hohontha!, Beyling, von Bose, Graf d'Haussenville,
Sachse, Zoltz, von Zimmermann.

Blösien der Hauptmann a D.

rein NMerseburg, dem der Ver-

ne Wochenblat
chen. Kobhabe

eflägel, Kunden Kaninchen
5

e

eben dieſen anregenden Fachartike

Kleine Zittgeitungen“ über vemerkens
werthe Vorga in den einſchl. den Ge
vbieten, ans dem Vereinsleben, Aus
ſtellungsderichte c. ertheilt in einem
Fpretgſaat zuperläſſige Auskunft über alle
Fragen der Jüchtung und Pflege und
bietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein

holung von „Krankheiks- und Feſtlions-
Lerichten“ vei der Kal. Beterinärklini?
der Univerſität Leipzig
Kbhonnementspreis vierteljährk. e f.

Er Dimtt re
bensweiſe, Züchtnng und Pflege

des Gefſlagels,

el und Kaninchen

t u
Sämmtl. Poſtanſtalten u. Buchhandlungen

uehmen Beſtellungen an.
Jnſertionspreis: e

Agelpaltene Zelle oder deren Raum 20 Pf.

Prabennznmern gratis u. franks.

W

ürſe (W. Freeſe) Leiprig.
e

e
a

Habe mioh in alle a Se als

Angenarat
nieclergelassen.

Spreckhstumden-
Vorm. 10 12
Nachm. 3--4

Sonntags z Vorm. 9-2.

Dr. Karl Pigeher,
Friedriehstr. II

vis a Vis der Königlichen Krelskasse.

PreunſgtBreunhot
Montag, Nachmittag 2 Uhr,

ſoll Rasggmarkt Nr. S ein
großer Poſten

Brennholg
meiſtbietend verſteigert werden.

9Reſtaurant
in Halle, der Hauptſtraße gelegen, à ver
änderungshalber ſofort verkauflich. Erforder
lich 1500 Mk. Nur Selbſtkäufer wollen ſich
melden unter Vr GG148 bei Kuucdi. Mosse
Halle a S

Ein gutes Arbeitspferd,
von zweien die Wahl, ſteht
zu verkaufen

Pannfeke, Daspig.
Ein Paar große

Länferſchweine
zu verkaufen Amtshänſer Nr, I.

A hroſte Lauſerſchweine
e und 2 kleine Ziegen ſind zu

verkaufen

Saud Nr. 9
Fruhbl. Saatkartoſſeln

ſind abzugeben Blöſten 24
20e

hat abzugeben
Gaſthof tadt Leipzig

t 5

Eine Wohnung iſt zu ver
miethen und am 1. Juli 1899
zu beziehen

Leſpzlgerstrasse 22-
Ein Logis zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen kl. Sixtiſtr. 20.

Eine Stube ſür eine einzelne Perſon zu
vermiethen, 1. Juli oder ſofort zu beziehen

Breiteſtr. 14.
An einzelne Perſon iſt eſne freundl. Stube

ſofort oder 1. Jali zu vermiethen
Helgrube 8.

Halleſche Straße Nr. 35
ſoll verkauft werden. Näberes bei

Briedl. M. Kunth.
Ein Logis von Stube, Kammer und Küche

zu vermiethen und I. Juli zu beziehen.
B. W. Sent, Jimmermeiſter.

Moblirtes Zimmer
zu vermiethen Gotthardesftraße 28.

Moblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 29.

h a J F SSchlafſtelle offen
Rotherbrückenrgin

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammern
und Zuavbehör, auf oder in der Nähe des
Neumarkts zum 1. Juli oder 1. October von
nderloſen Leuten zu miethen geſucht. Gefl
Offerten unter G VI 12 in der Expedition
d. Bl. niederzulegen.

den raſſeechten ſchwarzen
ück 10 t Pfg. iGaſthaus zu Röſſen

e e e

e inkoreſſanteſte und billigſle

iſt

Alle 8 ne Alle r Tageerlheint ein geft
Preig pro Heft
a duPlenuig.

Der Jahrgang 189) bringt zu
nächſt nachſtehende Werke

Dir Jopxelnakur en Hald. Graler,
Phroſo von Anthony Hope

Ber Ganſtedl vom Hilartbergt
von Rudolf Grein,

denen ſich viele andre Romane und
M Novellen der beliebteſten Schrift

ſteller anſchließen werden.

Für die Rbonnenten
üüge Kunſtblätter in Fardendleuch

Die Sixkiniſche Madenng
e nach dem Gemälde von Raſfaek,

Keine Noſe ohne Dornen
nach dem Gemälde von D. Fhutugnn.

S

Jedes Kunſtblatt koſtet nur J Mark.

Deutſche Bomanbibliothek
S Photographien
S ſiehe die Ankündigung im 1 Heft.

Die erſte Nummer iſt koſtenlos.
das erſte Heft zur Anſicht durch jede Burh

handlung zu erhalten.

Abonnements
in allen Sortiments und Kolportage-Buch
handlungen, ſowie bei allen Poſtanſtalken.

c 7 T
SeitenSCRundit, beuntel

empfiehlt
zute ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6 M

Linder Schuhe von auſLnabenStiefeln
HamenPromenaden Schuhe 3,50

z Zeugſchuhe 1,70 e
e Stiefeletten 460

rHerren 6ind alle anderen Sorten Schuh und Stiefe
agaren in größter Auswahl.

und RegBeſtellungen nach Maaß
katuren ſchnell und gut.

hert Schuld
Gotthardtsſtraße 13,

empfiehlt

Gardimenstangemn, Rosettfem,
ortferen-Garmiturem, Multer,
Zugelnrichengem, Gumamnſ-

Waren in großer Auswahl.

Großer

Aufwegen volkändiger
gabe des Geſchäfts.

und Autzengeſchäft
von

Hut

tne

Fleiſch à Pfd. 55
Wurſt à Pfd.



Re Kinder ſtrotzen
von Goſundheit, welche mit Kar! Koch's
Nährzwieback genährt ſind. Derſelbe bildet
den Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochen
ban und iſt wegen ſeines hohen Nährwerths
geeignet, die Kinder vor den Folgen fehler
hafter Ernährung als: Skrophuloſe, Drüſen,
Darnkatarrh, Rhachitis, Kuochenkrank
Heiten u. ſ. w. zu ſchüßen.

Jn Düten und Packeten zu 10, 20, 30
Und 60 Pfg.
Originapackung bei:
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Lonis Niendorf, Schmaleſtraße;

üthel, Unteraltenburg;
Sieber, Halleſche Straße;

Abolf Böhme, kl. Ritterſtraße;
r re Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Mücheln: W. HKödel, Bäckermeiſter
Laucha: Paul Füguner;
Benndorf: Reinh. Dietrich.

Wittwe Nagel
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stammer;Niedereichſtedt b. Schafſtadte Emmo

Dobxritſch;
Steuden: Bernh. Hempel;
Stedten;: L. Schmidt.

Für Fleischheschauset
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formular
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

h. Röss mer Oelgrube 5.

Fräulein u. Mädchen,
welche Stellungen in feinen herrſchaſtlichen
Häuſern als Kinderfräulein, Jungfer oder
feineres Hausmädchen ſuchen, werden auf die
Lehranſtalten des Fröbel-Oberlin Vereins zu
Berlin, Wilhelmſtr. 10, hingewieſen. Die
Schülerinnen werden in drei Klaſſen zu

I. Kinderfräulein,
II. Jungfern,

II. Hausmädchen
ausgebildet und erhalten nach beendigtem
Curſus ſofort durch den Verein Stellung in
guten Häuſern. Die Aufnahme neuer
Schülerinnen findet an jedem erſten und fünf
zehnten im Monat ſtatt Der Lehreurſus
währt für J. und III. Klaſſe 3 Monat, für
Jungfern 4 Monat. Das Honorar beträgt
im Ganzen l. und III. 30 Mk. und I. 40 Mk.
Auswärtige erhalten im Schulhauſe billige
Penſion. Es iſt eine Thatſache, daß
die Nähmaſchine und die Fabrikar
veit ungünſtig auf das körperliche
und geiſtige Gedeihen junger Mäd-
hen einwirkt, dagegen kann ſich
fedes geſunde Mädchen in einem
herrſchaftlichen Haushalt eine loh
nende und glückliche Stellung er
ringen. Der nächſte Weg zu dieſem
Ziele iſt der Beſuch unſerer Haus
Mmädchenſchule, die ſchon über 2000
junge Mädchen zu Jungfern, Haus
mädchen und Kinderfräulein vorge

bildet hat. Anmeldungen zur Aufnahme
Knd zu richten an die Vorſteherin des
Fröbel-Oberlin-Vereins, Frau Erng
Grauenhorſt, Berlin, Wilhelmſtr. 10
Proſpecte mit ſämmtlichen Lehr
plänen verſenden wir gratis und

franceo!
Aller ſeine

Süßran-Margarine
aus der Fabrik von A. L. Mohr

Altona- Bahrenfeld.
Die

bene Nur
Marke gesotzlieh gesehütz. 70 P
Jm Geſchmack, Nahrwerth und Aroma gleich

guter Naturbutter.r. Sorte s Pſo. 60 Pfo. A. Sorte
d. 50 Pfg. IV. Syrte à Wo 40 W

garantirt reines Schweineſchmalz
a Pfd. 50 P f.

do. mit Kepfeln u. Zwiebeln durch
Pfd. 55 Pt r

ameriß. gar mer S weineſchmalz
S 45 Pf.echt Schweizer, Limburger und

Khüringer Jandkäſe,
n ſowie diverſe Wurſt

empfiehlt

A. er.iltt 40Zu billigen Preiſen
mnpfehle meine Schuhwaaren, gute ſtarke
Schaſtſtäefeln, Herren Stiefeletten

von Mk. 6,00 an
Damen St feletten von Mk. 150 an,
Damen Zeugpromenadenſchuhe

von Mk. 1,79 on,alle Sorten Kinderſchuhe, Segeltuchſchuhe
Bennd Pautoffeln. ſtellung nach Maaß uReparaturen gut u, billig. e

Körner, Breiteſtraße A.

Verkauf nur allein echt i

Sleganten am
findet man in rejchster Auswahl u. zu unerreſcht billigen Preſsen im

Grosgen Special-Putz-Magazan
Pulver glhhew,

Burgstr. 5. Mlerseburg-
Geschaft für jeden Stand und ſedes Alter

S

S G THARINA
Die Hanseatisohe Kolonisations-Gesellschaft m. h. H.

vom Deutschen Reiche concessionirt,
hegitat im Staate Santa Catharina in Südbrasilien im Anschluss
an sohon bestehende blühendes deutsoche Colonien die frueht-
barsten Ländereien, vom gesundesten Klima begünstigt, im
Umfange von 650,000 Hectaren. Die Gesellsohaft gewahrt
deutschen Ansiedlern sowohl für die Ueberfahrt wie für dio
Ansiedlung die günstigsten Bedingungen.

Alles Nähere in den Prospecten, Welche anf Wunsoh gratis und franco zugesandt erden.

o Hanseatische Kolonisations-Gesellschaft ma b. H.Hamburg, Neue Gröningerstr. 10 Hansa- Haus.

F. 204)

Damen- leidersfoſe,
Hser legene Wenhestem,

in Chevlots, Covert Coats, Loden, Mohair, Jacquard,
Fantasie-Streifen, Fantasie-Karos,

Schotten, Broche's, Serge's, Diagonal's,
Armures, Grepe's, Pique's ete,

bringe ich in reicher Auswahl zu billigen Breison zur Empfehlung

o Sehr
Als gänz beſ.

I grossen osten
L'efnewan du. Bettzeuge
in allen gangbaren Breiten.

Grnther, Narkt I.
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l

Mit etwa 16s [Ilustrationstafeln und 100 Textbeilagen.eil. 7

Soeben erscheint in vollständiger Neubearbeitung:

le

e e eSechete, neubearbeſtete und venmehnte Auflage

nen u e 30 en oder 8 Bänden Halbleder gebunden e Je 10 (6 BI. V. 10, 50 r

Die erste Lieferung zur Ansieht, Prospekte gratis.

Verlag des Bibliographischen Inotituts in Leipzig und Wien

Beſtellungen auf Meyers Kleines Konverſations-Lexikon nehmen jederzeit zu
bequemen Bezugs bedingungen alle Buchhandlungen an.

e

ncl erttge Betten
empfiehlt billigſt

G
n

im Sächſiſchen Hof.

geſucht

50 Thaler

ent laufen

Alleinverkanf am Platze!
Verſuchen Sie meine Spezialnarke

e ber.hochfeine milde 5 Pf.Cigarre, tadellos brens
ſend. Befriedigt ſelbſt den verwöhnteſten
Raucher!
meiner Firma geſchützt!

helm Kötteritzseb,
Verein der Gaſlwirkhe

von Merſeburg und Umgegend

Freitag den 14. April, nachm. 3 Uhr,
Monats Verſammlung

Der Vorſtand.
Heſügelzichter Verein.

Freitag den 14. d. M,
abends S. Uhr, im

goldenen Hahn
außerordentliche

e Gexeral
Verſaumlung

Tagesordnung 1) Vorſtandswahl,
2) Rechnungslegung-

Um vollzähliges Erſcheinen bittet dringend
Der Vorſitzende

e
Hubold's Reſtauration

S Schlachtefeſt.
Schlachtefest

Mann.
Merſeberger Mietherverein.

Sonnabend den 15. April,
Mitgliederverſammlung

bei R. Ebeling, Saalſtraße.
Neue Mitglieder können ſich daſelbſt an

melden. Der Vorſtand.
Freitag

hansſchlachtene Wurſt
w. Böhme Amtshänſer 6

Tüchtige Maurer
erhalten ſofort dauernde Arbeit bei

A. Günther, Maurermeiſter,
Weißenfels a. S.

Arbeiter
finden dauernde Beſchäftigung in der

Chem. Fabrik u. Glashütle,

Corbe-
Als Poſtillone

S für den einſpännigen Packetbeſtelldienſt
X in ver Stadt, ſuche ich zwei recht

i ſchaffene und des Fahrens kundige
L junge Leute im Alter von I bis 20
Jahren.X Halle a. S. Weetphial—, Poſthalter.
Ein kräftiger Burſche vom Lande wird als

Hausburſche
geſucht. Gustav Wuss- Gotthardtsſtr.

Menrere Arbeiter
ſucht H. Gärtner Pofſtſtr. S.
Eine ſanbere Anfwartung
wird ſofort geſucht Gotthardtsſtr. 22.

Häklerinnen
für Mohairtücher (leichtes Muſter) werden für
dauernd geſucht kl. Sixtiſtrafze 15.

Ein ſanberes Mädchen
von 14 16 Jahren wird ſofort oder ſpäter

Unteraltenburg 52.
Ein kräftiges Mädchen, nicht unter 18

Jahren, J. Mai nach Leipzig geſucht. Lohn
Zu melden
Weuſchan 15, 1. Etage.

Ein ordntlicher Arbeiter, 16 18 Jahre
alt findet dauernde Beſchäftigung

Gustav Dorf mann
Clobigkauer Str. 28.

Foxterrier am Gaſthof zu Wallendorf
Wiederbringer erhält angemeſſene

Belohnung
W. Sen, Halleſche Str. 10.

Herz eine Beilage

Jedes Bund iſt durch Aufdruck
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Beilage zu Nr. 87 des „Merſebnrger Correſpo

Parlamentariſches.
Eine Jnterpelkation wegen der Vor

gänge auf Samoa iſt von der nationalliberalen
Partei eingebracht worden. Die nationalliberale
Partei hatte die Einbringung der von den Abg.
Haſſe und Lehr angeregten Interpellation von einer
zuſtimmenden Erklärung des Staatsſekretärs von
Bülow abhangig gemacht. Dieſer hat dann auf
Anſrage ſchriftlich geantwortet, daß er die Inter
pellation beantworten werde. Daruber, wann die
Interpellation im Reichstag zur Verhandlung kommen

wird, gehen die Anſichten auseinander.
Die Wirthſchaftliche Vereinigung

des Reichstags wurde zum 14. April, abends
8 Uhr, einberufen, Auf der Tagesordnung ſtehen
die Jhterpellation über die Börſe, das Bankgeſetz,
ſowie der Geſetzentwurf betr. die Schlachivieh und

h e
Provinz und Umgegend

Hakle, 13. April. Aus Weimar kommt die
Nachricht, daß der frühere Lehrer unſerer Hochſchule,
der berühmte Augenarzt Profeſſor Dr. Alfred
Karl Graefe, dort geſtern im Alter von 66
Jahren geſtorben iſt. Prof. Graefe, der wegen
Kränklichkeit 1892 ſeine Lehrthätigkeit an der
Halleſchen Univerſität aufgab, ſiedelte, bis zuletzt
noch praktizirend, Anfang October 1897 nach
Weimar über, um dort gang der Ruhe leben zu
können.

Dieskau (Saalkreis), 10. April. Die
umfangreichen Braunkohlenwerke, Grube Delbrück,
die über ein Menſchenalter in größter Blüthe
ſtanden, zeigen nur noch Ueberreſte jener Größe
Nachdem der Kohlenvorrath aufgebraucht, der
Betrieb ſeit einiger Zeit eingeſtellt iſt und die
Maſchinen und Waſſerpumpen andre Verwendung
gefunden haben, ſind nunmehr auch die Gebäude
faſt ſämmtlich abgetragen und die Schächte
zugefülkt worden. Der Schornſtein, ca. 44 m
hoch, ſteht nur noch als Wahrzeichen da, doch auch
er iſt dem Untergange geweiht. Als Erſatz für die
Werke iſt bereits bei Zwintſchöna der Rieſerſchacht

erſtanden.
Weimar, 10. April. Unter dem Vorſitze

des Oberbürgermeiſters Pabſt fand heute im Stadt
haus die konſtituirende Verſammlung des „Bau
vereins Weimar, eingetragene Genoſſenſchaft
mit veſchränkter Haſtpflicht“ ſtatt. Das vom
Eomitee entworſene Statut wurde genehmigt nach
g. 1 iſt der Zweck des Vereins die Beſchaffung
von geſunden, zweckmäßigen und billigen Wohnungen
Die Geſchäftsantheile betragen 200 Mark. 61 der
Anweſenden traten der zu gründenden Genoſſen
ſchaft bei.

4 Erfurt 10. April. Am Freitag wurde der
Maurer Andreas Hartung aus Röhrenſee bei
Muhlberg in das hieſige Gefängniß eingeliefert
Harlung iſt dringend verdächtig, ſeine unverehelichte
35 ahrige Tochter Anna derartig mißhandelt zu
haben, daß nach etwa zwei Stunden der Tod
eintrat. Die am Donnerstag beabſichtigte Beerdigung

iſt ausgeſeht worden. Am 3. April war Hartung
mit ſeiner Tochter in Streit gerathen und hatte ſie
an den Haaren gepackt, ſowie am Halſe gewürgt.
Eine Beſichtigung der Leiche ergab das Vorhanden
ſein eines blutunterlaufenen Fleckes am Halſe, wie
wenn mit dem Daumen die Kehle zugedrückt worden
wäre. Jm weſentlichen iſt Hartung geſtändig.
Der Zwiſt zwiſchen ihm und ſeiner Tochter beſtand
ſchon ſeit geraumer Zeit.

Wernigerode 10. April. Der Vorſtand
des Harzvereins für Geſchichte und Alterthumskunde
in Wernigerode hat die Erlaubniß erhalten, die bei
Königshof im Kreiſe Jlefeld belegene Ruine,
genannt die Königsburg, freizulegen. Der
Provinzialausſchuß der Provinz Hannover hat zu
dieſem Zwecke eine Beihilfe von 1000 Mk. aus
Mitteln der Provinz bewilligt; an dieſe Bewilligung
jedoch iſt die Bedingung geknüpft, daß die ſämmt
lichen Arbeiten unter Mitwirkung des Provinzial
konſervators, Muſeumsdicectors Dr. Reiners in
Hannover, ausgeführt werden und daß etwa gemachte
Funde dem Provinzialmuſeum zu überweiſen ſind.
Nach den Unterſuchungen des Harzvereins ſtammt
die Ruine von einer Burg her, welche Biſchof
Albrecht der Erſte von Halberſtadt un 1315 er
richtet hat. Durch eine Ausgrabung wird die ganze
Anlage den Blicken ſichtbar werden und zur Be
leuchtung der hiſtoriſchen Zuſtände des 14. Jahr
hunderts dienen, welche durch die Fehden zwiſchen
dem Biſchof von Halberſtadt und dem Grafen
Regenſtein weiteren Kreiſen von beſonderem Intereſſe

ſind. Coburg, 12. April. In dem eine halbe
Stunde von hier entfernten Tiedmannsdorf erſtach

in der vergangenen Nacht der 29 Jahre alte
Korbmacher Karl Groſch im Streite ſeinen
jüngeren Bruder Johann. Der Mörder wurde
verhaftet

F Kranichfeld, 12. April. Der Schaden-
erſatz, der in Folge des Kranichfelder Brandes
aus der Weimariſchen Brandverſicherungskaſſe zu
leiſten iſt, beträgt nach amtlicher Feſtſtellung
176625,81 Mk.

Jena, 10. April. Vor länger als Jahres
friſt war einem hieſtgen Fleiſchermeiſter eine ſchwere

goldene Remontoiruhr nachts aus der
Schlaſſtube auf unerklärliche Weiſe entwendet
worden. Von dem Verluſte war damals den
hieſigen Uhrmachern Mittheilung gemacht worden,
um vielleicht durch ſie die Uhr zurückerlangen zu
können. Vor einigen Tagen nun erſchien im
Laden des Uhrmachers Friedrich hier eine Frau,
anſcheinend voin Lande, übergab dem Ladeninhaber

eine goldene Remontoiruhr und bat ihn, einen
paſſenden Schlüſſel für dieſelbe auszuſuchen. Als
Friedrich bemerkte, daß ja zu der Uhr, als einer
Remontoiruhr, gar kein Schlüſſel zum Aufziehen
nöthig ſei und dann bei näherer Betrachtung
erklärte, daß er die Uhr wohl kenne, da ſtammelte
die Frau, die jetzt merkte, was die Glocke geſchlagen,
vor Schreck zuſammenfahrend, einige unverſtändliche
Worte, faßte ſich aber als echte Evastochter raſch,
ſlog ſchleunigſt zum Laden hinaus und gab mit
ſolcher Geſchwindigkeit Ferſengeld, daß es ihr
wirklich gelang, zu entkommen. Der Fleiſcher
meiſter erhielt alsbald zu ſeiner großen Freude
ſeine ſo lang vermißte Uhr unverſehrt zurück.

Meißen, 11. April. Sin ſchrecklicher
Unglücksfall ereignete ſich geſtern in ver
Hruckerei des „Meißener Tageblattes“. Der Heizer
Starke aus Bohnitzſch wurde von der Transmiſſion
erfaßt und mehrere Male herumgeſchleudert,
wodurch ihm ein Arm vollſtändig abgeriſſen wurde.
Außerdem erlitt der Bedauernswerthe ſchwere
Verlehungen an den Beinen und dem Ober
körper.

F Leipzig, 10. April. Geſtern begann die
Leipziger Oſtermeſſe für den Groß und Hlein
handel. Obwohl Regenwetter den Beſuch be
inträchtigte, war der Verkehr auf den Meßplätzen
doch Aberaus rege

F. Dresden, 12. April. Schwer wurde ein
allerdings kaum bvegreifliches Verſehen in der
Familie eines hieſtgen Zahnarztes beſtraft. Das
ſünſjährige Döchterchen war erkrankt und hatte
Mebizin verordnet bekommen. Infolge der Ver
wechslung zweier ſtch ähnelnder Flaſchen gab
man dem Kinde ſtatt eines Loöffels Medizin
Karbolſäure. Sofort merkten die unglücklichen
Eltern den verhängnißvollen Mißgriff und ließen
das Kind unverzüglich nach der Diakoniſſenanſtalt
herbringen. Daſſelbe war indeſſen innerlich ſo
furchtbar verbrannt, daß es in wenigen Stunden

verſtärb.

Localuachrichten.
Merſeburg, den 14 April 1899.

Sprin gende Knoſpen ſieht man trotz der
relativ niedrigen Temperatur jetzt faſt allerorten. Der
Frühling macht eben ſein Recht geltend. Die Wieſe
verjüngt ſich, indem ſie ein Kleid von zarteſtem
Grün anlegt. Grasſpitze an Grasſpitze durchbricht
den braunen Erdboden und das dürre, vergilbte
Herbſigewand der Wieſe. Aus dem welken Laube,
das den Erdboden bedeckt, ſchauen die Lenzboten
hervor, die Primel ſchließt den Himmel auf und
duſtende Schneeglöckchen läuten den Frühling ein.
Und vor Allem erwacht eben, wie geſagt, das Leben
in den Knoſpen der Bäume und Sträucher. Den
ganzen Winter hindurch haben die Rieſen des
Pflanzengeſchlechts geruht, nachdem ſie im Herbſte
VPorrath geſaminelt haben für die erſten Wochen
des Lenzes. Ein wunderbares Walten in der Natur
Dem Menſchen gleich, der in Tagen des Ueberfluſſes
ſpart für die Zeiten des Mangels, ſorgt der Baum
in der Zeit, da er reichlich Nahrung aufnehmen kann,
für die erſten Wochen des kommenden Jahres, wo
er noch ohne Blätter ſteht und ſomit keine
Nahrung aus der Luſt erhalten kann. Was
umſchließt doch ſolch eine kleine Kyoſpel Unter
der braunen, lederartigen Hülle, deren Schuppen
mit Harz verklebt ſind, um der Feuchtigkeit und
kleinen Räubern aus dem Thierreiche den Zutritt
zu verwehren, liegen, in weiche Wollhaare einge
bettet und vor der Winterkälte geſchützt, kleine,
zarte Blättchen eng zuſammengefaltet und harren
des erlöſenden Lichtſtrahls. Wenn dann die
Frühlingsſonne ſich unſerer Zone wieder zuwendet
und von Tag zu Tag höher am Himmel empor

ſteigt und länger ſcheint, dann regt ſichs in dem

udent“ vom 14. April 1899.
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Baume und leiſe ſteigt der Saft in Stamm,
Aeſten und Zweigen empor und dringt hinein in
die kleinen, dunklen Gefängniſſe der Blättchen.
Und dann fangen dieſe an ſich zu dehnen und zu
ſtrecken, die Knoſpen ſchwellen, die Umhüllung löſt
ſich, und die Blättchen wachſen dem Lichte ent
gegen. Bald ſtehen Baum und Buſch im grünen
Blatterſchmucke da und locken den Menſchen hinaus
in den frühlingsgrünen, jungen Wald

Hie Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe
(Hauptziehung) der 200. Preußiſchen Klaſſen
Totterie muß bis ſpäteſtens Montag den 17. d. M.
abends 6 Uhr, erfolgen.

Der Jeruſalem- Verein macht bekannt
daß er tüchtiger ſeminariſch gebildeter Lehrer für ſeine
Schulen in Paläſting bedürſfe. Sofort zu beſetzen
ſind eine Lehrerſtelle in Bethlehem und eine in
Jaffa. Anfangsgehalt bei freier Wohnung 1800
Mk. jährlich. Dienſtalterszulagen werden gewährt.
Für die Reiſe 400 M. bei verheiratheten Lehrern
600 Mk. Warmes Intereſſe für die Miſſion und
die Beſähigung zur Erlernung der arabiſchen Sprache
ſind erforderlich Meldungen ſind unter Beifügung
von Zeugnißabſchriften und Lebenslauf zu richten
an Herrn Geheimen Regierungs und Schulrath
Trinius in Potsdam (Luiſenplatz),

Drei goldene Worte für Handwerks
kehrkinge, Ein Handwerker vermerkte in ſeinem
Tagebuche, daß ſein Meiſter ihn beim Eintritt in
die Lehre mit folgenden Worten empfangen hätte

„Sei treu und ehrlich
„Sel aufmerkſam, lernbegierig und folgſam
„Sei beſcheiden und dienſtfertig!“

Sehr lang ſind dieſe Worte zwar nicht, aber ſo
inhaltreich, daß jeder Lehrling gut berathen iſt, der
ſte beherzigt.

Vierteljährliche Rechnungsauszüge
ſind allgemein ſo in Mode gekommen, daß kein
vernünſtiger Menſch ſich beleidigt ſühlt, wenn er
zu Beginn eines jeden Quartals von ſeinem Hand
werker und Leſeranten Rechnungsauszüge erhält.
Wenn man auch in einzelnen Kreiſen anfänglich
über dies Verſahren die Naſe rümpfte, ſo hat ſich
doch bald die Ueberzeugung Bahn gebrochen, daß
die vierteljährliche Rechnungs Sendung für beide
Theile, für den Geſchäftsmann wie für den Kunden
von gleich großem Vortheil iſt. Man ſieht
mittlerweile ein, daß es ein ganz unbilliges Ver
langen iſt, den Geſchäftsmann, ſei er Handwerker
oder Kaufmann, ein ganzes Jahr lang auf
Bezahlung ſeiner Forderungen warten zu laſſen.
Die unſelige Pumperei von Jahr zu Jahr, wie ſie
früher üblich war, hat manchem braven und fleißigen
Handwerker arges Kopfzerbrechen bereitet „ſein
Verdienſt ſtand in den Büchern“, er war deshalb
auch nicht in der Lage, ſeinen Verpflichtungen nach
zukommen und das natürliche Reſultat des langen
Creditirens war fortwährende Geldnoth. Es iſt
daher freudig zu begrüßen, daß die vierteljährliche
Rechnungeſendung mmer mehr Eingang ſindet.
Der viertelährliche Rechnungs- Auszug allein nützt
freilich auch nichts, wenn die Hauptſache, die
vierteljährliche Bezahlung ausbleibt.

Gegen die Schäden der Frühfahrs-
fröſte wendet man in vielen Gegenden Räucherungen
an, ſo daß der Rauch über die zu ſchützenden
Pflanzen zieht. Blumen vergeſſe man nicht bei
Vorausſicht eines Froſtes gut zu bedecken, oder
man beſtrene ſie init Holzaſche, die dann ein ſchützen
des Kleid vbildet, das keineswegs ſchadet, ſondern die
Feuchtigkeit, welche eben gefrier“, an ſich zieht. Auch

ſoll das Aufſtellen von Waſſer in BVehältern mit
möglichſt breiter Fläche, wie Waſchfäſſern, den Froſt
zu ſich und von den bedrohten Pflanzen ableiten,
wenn daſſelbe möglichſt nahe ſteht.

Wie wir hören, iſt dieſer Tage in den Anord
nungen für die diesjährigen Uebungen des 12.
Huſaren Regiments auf dem großen Exerzir
Platze bei Loburg eine Aenderung eingetreten Dem
zufolge rückt das Regiment im bevorſtehenden
Sommer nur einmal dorthin und bleibt aus dieſem
Anlaß vom 10. Juni bis zum 14, Juli ſeinen
Garniſonen fern.

Ungewöhnliches Aufſehen machte am Dienſtag
Abend in der Unteraltenburg die Kletterübung eines
dort wohnenden Gärtners, der, um in ſein ver
ſchloſſenes Gehöft zu kommen, von einem Nachbar
grundſtück aus ſeinen Weg über mehrere Dächer
nahm und ſo glücklich bis auf den Boden ſeines
Hauſes gelangte.

a, Der Königliche Landrath Graf d' Hauſſon
ville hier iſt zum Kreis-Feuerſocietäts
Director des Kreiſes Merſeburg und der Kgl.
Amtsrath von Zimmermann in Benkendorf
zum Stellvertreter deſſelben auf eine Zeitdauer von
6 Jahren gewählt worden.

Auf der Herberge zur Heimath hier verſchwand
dieſer Tage die Baarſchaft eines Fremden im Be



krage von 35 Mark. Die Summe fand ſich
ſchließlich nach längerem Suchen im verſchloſſenen
Abort wieder und nun gelang es auch, den Spitz
buben in der Perſon des in der Herberge be
ſchäftigten Aufwärters zu ermitteln. Der junge
Mann legte unſerer Polizei gegenüber ein offenes
Geſtändniß ab.

Zwei größere Schulknaben zogen am Mittwoch
gegen Abend mit anerkennenswerther Energie ein
14jähriges Mädchen von hier am hinteren Bürger
garten aus dem Gotthardtsteiche, in den daſſelbe in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht gegangen war. Einige
hinzugekommene Paſſanten ſorgten dafür, daß die
jugendliche Lebensmüde ihren Eltern wieder zugeführt
wurde.

Aus den Kreiſen Querfurt aus Merſeburg.
s Benndorf, 10. April. Der Dienſtknecht

Franz Zahn, welcher geſtern Abend anſcheinend
in bezechtem Zuſtande in der Dunkelheit abſeits vom
Wege gerieth, lief direkt auf eine Schnitzelgrube zu,
in welche er kopfüber ſtürzte. Der Genannte erlitt
hierdurch eine Ausrenkung des Schultergelenks, ſo
wie erhebliche Quetſchwunden am Kopf er befindet
ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

S Kloſter Roßleben, 11. April. Zur Ein
ührung des neuen Rektors der Kloſterſchule
rofeſſor Dr. Sorof aus Halle weilten heute der

Oberpräſident Staatsminiſter v. BötticherMagdeburg,
der Regierungspräſtdent Frhr. v. d. Recke Merſeburg
und Landrath Bötticher Querfurt hierſelbſt. Zur
Aufnahme waren der Schule 22 neue Schüler
zugeführt.

L Niederwünſch, 13. April. Der 7 jährige
Sohn des Handarbeiters Knoth hierſelbſt fand am
Gründonnerstage eine mit Giftweizen gefülite Düte.
Nichts Böſes ahnend, ſpielte er mit den Körnern.
Da er aber an der rechten Hand eine kleine Wunde
hatte, entſtand Blutvergiftung, welche die
ſofortige Ueberführung des Kleinen in die Halleſche
Klinik nothwendig machte. Wie man hört, bleibt
die Hand, dank der Kunſt der Aerzte, dem Knaben
erhalten. Wie der Giſtweizen dorthin gekommen,
iſt nicht aufgeklärt Jedenfalls wäre mehr Vorſicht
mit Giftſtoſfen geboten.

s Laucha, 11. April. Heute wurde hier ein
Mann feſtgenommen, der ſich Fleiſcher Rühle
mann aus Memleben nennt. Derſelbe ſuchte
geſtern ein ausgenommenes Reh, das er gefunden
haben wollte, zu verkauſen, wurde es aber nicht los
und ließ es bei einer Frau zurück. Trotzdem genau
aufgepaßt wurde, gelang es ihm doch, das Thier
wieder abzuholen. Auf der Promenade glaubte er
ſich plötzlich von einem in Jagdhabit hinter ihm
kommenden Manne verfolgt, warf das Reh in die
Schoßkelle eines Wagens und riß aus, wurde aber
ſchließlich in einem Hauſe erwiſcht; er hatte gerade
noch einen Pfennig bei ſich.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14, April. Meiſt

wolkiges bis trübes, windiges, wärmeres Wetter
mit Regenfällen.

en

Bermieſechtes
(Aufopferung eines Vaters Der Hauptmann

Vignolo des 1. in Verdun garniſonirenden Fußſäger Bataillons
hat unter tragiſchen Verhältniſſen den Tod gefunden. Er
machte mit ſeinen Sohne einen Spazierritt, als das Pferd
des Knaben plötzlich durchging. Der Hauptmann, der ſah,
daß ſein Sohn zuVBoden geſchleudert werden würde, ſpornte
fein Pferd zu wildem Galopp an, richtete ſich, als er das
des Kindes erreicht hatte, hoch in den Steigbügeln empor
und brachte dieſes zum Stehen Er ſelbſt aber wurde, als
er ſich wieder auf den Sattel ſetzen wollte, ſo heftig auf den
Knopf deſſelben geſchleudert, daß er ſich eine furchtbare
Wunde am Unterleib zuzog. Er hatte noch die Kraft, vom
Pferde zu ſteigen, ſank dann aber blutüberſtrömt zu Boden,
und hauchte noch am ſelben Abend, trotz der Bemühungen
der Aerzte, unter gräßlichen Schmerzen ſein Leben aus.

Die Univerſität Dorpat) iſt auf Verfügung
des dortigen Kurators geſchloſſen, ebenſo wie das Poly
technikum in Rigo. Sämmtliche Studenten ſind exma
trikulirt und haben bis zum 13. April neue Anmeldungen
einzureichen, die der eingehendſten Prüfung unterzogen werden

on der Lepra bef al len) wurde in Kopenhagen
eine junge Dame, die Tochter eines Plantagenbeſitzers auf
Jafa, wo ſie auch ihre Jugend verbracht hatte. Der Spe
ialarzt Ehlers erklärt den Fall für bedenklich und hat umſaſſende Maßregeln betroffen

Die Peſt in Jndien,) Ein Prieſter des franzö
ſiſchen Seminars Herr Deſain t, der jüngſt nach Bangolore
in Vorderindien entſendet wurde berichtet, daß in den Ge
genden außerhalb des Bezirkes Bombay die Peſt noch viel
furchtbarer graſſirt, ohne daß das Ausland Kunde davon
erhält. Jn dem genannten Orte ſterben täglich gegen 300
Menſchen an der Seuche, alſo fünfmal ſo viel als in Bom
bat. Die Leichen bleiben auf den Wegen, Feldern und in
den Weihern liegen, welche das Trinkwaſſer liefern. Denn
das Militär, welches allein die Fortſchaſfung und Beerdigung
der Leichen beforgt, vermag die Arbeit nicht raſch genug zu
bewältigen. Die Eingeborenen widerſetzen ſich allen Schuß
maßnahmen, und die Soldaten müſſen oft von den Schuß
waffen Gebrauch machen, um ſich vor Gewaltthätigkeiten zu
ſchüßen. Der Handel ſtockt, die Zuſuhren ſind abgeſchnitten
und die Lebensmittel unerſchwinglich theuer. Aus Mekka
werden 26 Peſterkrankungen gemeldet.

WDeramwortliche Rebgeno

Was ih ran ihren Manne am beſten gefälkt.)
Unlängſt hatte ein Blatt einen Preis ausgeſet, für die
beſte Beantwortung der Frage: „Unſere verheiratheten
Leſerinnen ſollen in einem einzigen Satz angeben, was
ihnen an ihrem Manne an beſten gefällt.“ Von den vielen
Tauſenden, durch ganz Deutſchland und im Ausland ver
breiteten Leſerinnen hat eine Thüringerin, Frau Minna
Schrenke in Eiſenach, den Preis gewonnen und zwar
durch folgenden Satz: „Am beſten gefällt mir an meinem
Mann, daß er mein Mann iſt.“

Geim Cirkusbrand in Mannhefm) am Sonn
tag ſind, wie nun feſtgeſtellt iſt, 450 der ausgeſtellten
Vögel gerettet worden. Die übrigen 880 ſind zum größten
Theil verbrannt, ein anderer Theil geſtohlen worden.

Eine alte engliſche Bombe welche bei Bagger
arbeiten in der Bucht von Sebaſtopol zu Tage gefördert
wurde, explodirte an Bord des Bacherſchiffes; ein Mann
wurde getödtet und mehrere verwundet.

Eine vom Unglück verfolgte Familie.) Kürz
lich ſprach das Schwurgericht in Antwerben eine Frau von
der Anklage doppelten Kindermordes frei. Die Unglückliche
die von ihrem Gatten ſchwer mißhandelt wurde, hatte ſich
mit ihren beiden unmündigen Kindern in den Kanal geſtürzt,
wobei die Kleinen ertranken. Am Sonntag erſchoß ſich der
22 jährige Bruder dieſer Frau, nachdem er ſeine ihm
a gewordene Braut durch einen Revolverſchuß verwun
et hatte.

(Durch den elektriſchen Strom) wurde am
Montag in Werdohl der Obermonteur Körner, ein Ange
ſtellter der LenneElektrizitätswerke, getödtet. Er wollte
eine Störung an der TransformatorenStation in Eiring
hauſen beſeitigen, kam mit der Leitung in Berührung und
erhielt dabei den tödtlichen Schlag.

(Auf der Marconiſchen Telegraphenſtrecke)
zwiſchen Dover und Wimereux wurde kürzlich während
eines Schneeſturmes, der von Blitz und Donner begleitet
war, Verſuche unternommen. Der eben auf der Doverſeite
anweſende Chef des engliſchen Telegraphenweſens ſandte
während des Sturmes eine Begrüßungsdepeſche an den
franzöſiſchen Handelsminiſter Die Depeſche hat ohne Störung
und ohne Fehler trotz des Gewitters den Kanal
luftraum paſſirt. Die Vorbereitungen ſind bereits beendet
zu Verſuchen zwiſchen Newhaven und Dieppe, alſo
auf eine Entfernung von 64 Meilen

Schneemaſſen) werden aus dem Schwar zwald
gemeldet, wie ſie den ganzen Winter hindurch nicht zu ſehen
waren. In Kiel iſt ebenfalls Schneefall eingetreten.
In Drient erfolgte in der Nacht zum Mittwoch ein
Wetterſturz mit Gewitter und ſtarkem Schneefall. Die
Umgebung Trients bietet ein vollſtändig winterliches Bild
dar. In den Ardennen ſchneit es lüchtig; überall iſt
der Boden mehr als 10 Centimeter hoch mit Schnee bedeckt
Dabei eiſiger Wind und Nachtfröſte.

n Folge Unterſpülung des Bahndam
m es) zwiſchen Roſtow und NowoTſcherkask iſt ein Perſonen
zug entgleiſt. Die Lokomotive, der Poſtwagen und ſieben
Waggons wurden vollſtändig zertrümmert; zehn Paſſagiere
und drei Schaffner blieben todt; zwanzig andere Perſonen
wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

S (Durch den Austritt des Fluſſes Yellow-
ſtone) ſind, wie aus NewYork gemeldet wird, verheerende
Fluthen eingetreten in Montana ſtehen große Landſtriche
unter Waſſer. Die Eiſenbahnen ſind überſchwemmt; hunderte
von Rindern ſind umgekommen und im allgemeinen iſt viel
Sachſchaden angerichtet worden. 182 Perſonen ſind in der
Hochflüth ertrunken und drei werden vermißt.

Gochwaſſer.) Vom Oberrhein und ſeinen
Nebenflüſſen wird ſortgeſetzt rapides Steigen gemeldet. Bei
Köln ſtieg der Strom von 1,10 auf 3 m. Im unteren
Sieggebiet herrſcht Hochwaſſer. Die Sieg überſchwemmt
weite Strecken. Auch aus dem oberen Ruhrgebiet
kommende Meldungen beſagen, daß die Ruhr bedenklich im
Wachſen begriffen iſt und bereits die Niederungen über
ſchwemmt.

6G0 türkiſche Offiziere) haben nach der „Frankf,
am Dienſtag Konſtantinopel verlaſſen mit der

Erlaubniß zur Vervollkommnung ihrer Studien Dienſte in
der deutſchen Armee zu nehmen. Das jetzige Kommando
iſt das ſtärkſte dieſer Art, das jemals von der Türket ent
ſandt worden iſt. Nach einem neunmonatlichen Sprach
kürſus bekommen dieſe türkiſchen Ofſiztere ein Patent als
Leutnant à la suite der Armee und ſind von dem Tage
an nicht blos den preußiſchen Geſetzen unterworfen, ſondern
auch in den preußiſchen Unterthanenverband getreten, dem ſie
während der ganzen Dauer ihres Kommandos einverleibt
bleiben. Die Frontoffiziere dienen nun zwei Jahre un
ununterbrochen bei der Truppe, während die dem hieſigen
Generalſtabe angehörenden Kommandirten nur ein Jahr
Dienſt bei der Truppe thun und das zweite Jahr zum
Generalſtab einer Diviſion oder eines Corps verſetzt werden.
Nach Ablauf ihres Kommandos avanciren die türkiſchen
Offiziere ohne Rückſicht auf ihren heimathlichen Grad zu
Oberleutnants und werden vor ihrer Abfahrt nach
Konſtantinopel nochmals dem Kaiſer vorgeſtellt. Irgend
welche Bezahlung durch die preußiſche Armee an die
türkiſchen Offiziere erfolgt nicht. Jhre Gehälter werden
von Konſtantinopel aus geregelt und belaufen ſich, abgeſehen
von den Kleidergeldern, auf 300 bis 100 Mk. monatlich
Um keine Stockung in den Gehaltszahlungen eintreten zu
laſſen und die jungen Offigiere vor Verlegenheiten zu
ſchützen, iſt die türkiſche Regierung verpflichtet, den ganzen
Betrag für drei Jahre vorher in Berlin zu hinterlegen.

Die florentiniſche Oſtertaube.) Die berühmte
„Colombine (eine künſtliche Taube, vei welcher Pappe und
Pulver verwendet werden), die alljährlich in Florenz vom
Hochaltar des Domes an einem Drahtſeil nach dem vor dem
Hauptportal aufgeſtellten Oſtercarro flattert, um die an dem
ſelben angebrachten Völler zu entzünden, iſt heuer zum
Entſetzen der toskaniſchen Landleute mitten auf ihrem Wege
durch die Kirche ſtecken geblieben und vorzeitig geplatzt.
Infolge des Knalles und der ſprühenden Funken entſtand
eine Panik, die jedoch ohne Unfall verlief. Die Maſſen
aber, die in nahezu tkauſendjährigen Aberglauben aus dem
Taubenfluge ein nctliches oder unglückliches Prognoſticon
ſtellen, kehrten mit betrübten und geſenkten Haupte heim,
denn ihnen bedeutet der mißglückte Flug nicht nur ein
Mißfahr, ſondern Leid, Tod und Verderben

on Andree Der daäniſche Phyſiker Adam
Paulſen, Director des meteorologiſchen Centralobſervatoriums
in Kopenhagen, beſprach in einer Unterredung mit einem
Mitarbeiter der Frkf. Ztg.“ auch die bekannten ſibiriſchen
Gerüchte bezüglich der angeblich aufgefundenen Leiche Andrees

und ſeiner Geſährten; er mißt dieſen Gerüchten leine
Bedeutung bei, indem er behauptet, es ſei ganz undenkbar,

daß der Ballon ſich im Juli 1897, ſomit zur Zeit der
hellen Nächte, unbemerkt über ſo weite Strecken Sibiriens
habe bewegen können. Uebrigens theilt Panlſen mit, daß
Andree, Frenkel und Strindberg ſich für alle Fälle
mit dem ſtärkſten Gift verſehen hätten, um event.
ihre Leiden abzukürzen, wenn jede Hoffnung verloren ſei.

(Boshaftes aus der Welt der Milliardäre,)
Aus Newhork wird berichtet: Zur ſtändigen komiſchen Figut
in der Geſellſchaft der Milliardäre hat ſich eine Dame, Schwieger
mutter eines hohen engliſchen Staatsmannes entwickelt.
Zufolge ihres Mangels an Bildung hat ſie in Paris den
Namen „Madame Malapropos“ bekommen und unzählige
Geſchichten werden von ihr erzählt. Vor einigen Jahren
malte Meiſſonier das Bild ihrer Tochter Als das
Porträt fertig war, fragte die Dame den Künſtler ob er
ihr keinen Bildhauer empfehlen könne: Meine Tochter hat
einen wunderſchönen Arm, und ich möchte eine Büſte ihres
Armes beſitzen. Madame ſchwärmt von Rubens und
ſagt jedem, das ſei der einzige Maler, von dem ſie ſich
werde malen laſſen. Als Madame von einer Reiſe in
den Orient zurückkam, wurde ſie von einer Freundin gefragt,
ob ſte die Dardanellen geſehen habe. „Die Darda
nellen Natürlich! Das ſind die netteſten, liebenswür
digſten Leute wir haben zweimal mit ihnen dinirt.

(Cakoniſch.) Frau (erzürnt zum Dienſtmädchen
Nanni, als ſie daſſelbe beim Leſen des Buches „Nana“
überraſcht): „Nanu, Nanni Nana!“

(echt angenehm.) „Fritz, ſchämſt Du Dich denn
nicht, den Dienſtmann immer wieder zu mir um Geld zu
ſchicken 2!“ Durchaus nicht, lieber Onkel! Jch ſage
ſtetst, Du biſt es mir ſchuldigl“

Gerichtsver handlungen

Dresden, 10. April. Drei Jahre ihr Ge
ſchlecht verleugnet und unter dem Namen Grn ſt
Schulze als Dienſtknecht gegangen iſt die am 6. April
1875 zu Neudorf bei Höyerswerda geborene Dienſtmagd
Johanna Kasper, ja ſie wurde ſogar am 6. Februar
d. J. von der VI Strafkammer zu Dresden wegen Unter
ſchlagung und Urkundenfälſchung als der angebliche Dienſt
knecht Schulze verurtheilt. Als nun der vermeintliche An
geklagte zur Verbüßung dieſer Strafe in das Gefängniß
eingeliefert werden ſollte, wurde durch den Dresdener Ge
richtsarzt Medizinalrath Dr. Donau feſtgeſtellt da ß
Schulze eine Frauensberſon ſei. Seit 8 Jahren
hatte ſie, wie ſchon oben geſagt, Männerkleidung getragen.
Zu der Metamorphoſe mochte ſie zunächſt veranlaßt worden
ſei durch die oben erwähnten, ihr zur Laſt gelegten Ver
gehen. Das Dresdener Schöffengericht verhandelte nun
egen den falſchen Mann wegen Uebertretung nach S 860
bſatz 8 des R St. G. B. (wegen Führung falſchen Namens)

und verurthetlte die Kasper- Schulze zu 1 Monat Ge
fängniß.
e

Sport und Leibesübungen.
X Halle, 11 April. (Radwettfahren.) Auf der Halleſchen Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee er in

der bevorſtehenden Rennſaiſon drei Radwettfahren abgehalten
werden. Das Frühjahrsrennen findet am Sonntag, den 14.
Mai, das Sommerrennen am Sonntag, den 30. Juli ſtatt
das Herbſtrennen ſoll am zweiten oder dritten Sonnt iSeptember veranſtaltet werden, a

e ÄÜÄ aReueſte Nachrichten.

Berlin, 13. April. Ueber den neuen Zu
ſammenſtoß von Samsvanernmitengliſchen
und amerikaniſchen Truppen erhält Reuters
Bur. aus Apia folgende Meldung: Eine gemiſchte
britiſch amerikaniſche Truppe von 105 Mann geriet
am 1. April in einen von Matgafa Leuten gelegten
Hinterhalt; ſie war gezwungen, ſich nach dem
Strand zurückzuziehen. Drei Offiziere, nämlich
Leutnant Freeman vom britiſchen Kreuzer „Tauranga“
welcher die Abtheilung befehligte, und zwei Amert
kaner vom Kriegsſchiffe Philadelphia wurden
getödtet. Ihre ichen wurden ſpäter ent
hauptet aufgefanden. Zwei britiſche und zwei
amerikaniſche Matroſen wurden ebenfalls getödtet
Der Hinterhalt befand ſich auf einer deutſchen
Plantage, deren Geſchäftsführer verhaftet
wurde. Derſelbe wurde an Vord des engliſchen
Kriegsſchiffes „Tauranga“ gebracht und dort in
Haft gehalten, infolge der Abgabe eidlicher Er
klärungen, daß man geſehen habe, wie er Mataafa
Leute zum Kämpfen ermunkerte. Die an dem
Kampfe theilnehmenden Mataafa Leute waren etwa
800 an Zahl. In einem früheren Gefechte wurden
27 Matagfakrieger getödtet, während die Europäer
keine Verluſte erlitten. Aus Aucklan d einge
gangenen Nachrichten zufolge war der Kampf in der
Nähe von Apia am April ſehr heftig. Die
amerikaniſchen und britiſchen Matroſen wurden
wiederholt von den Angreifern, die ſte durch ihre
nurmeriſche Uebermacht zu bewältigen ſuchten, zurück
geſchlagen. Die Leichen der gefallenen Offiziere
und Matroſen wurden mit militariſchen Ehren in
Mulinun beſtattet. 40 Mataaſfaleute wurden
getödtet, eine Anzahl von ihnen verwundet
Die Letzteren wurden von den Aufſtändiſchen mit
genommen.

Dresden, 13. April. Die Feſtlichkeiten zur
SsOfährigen Feier der „Erſtürmung der Düppeler
Schanzen“ nahmen heute ihren Anfang. An der
Feier betheiligten ſich ungefähr 800 Veteranen im
Alter von 72— 85 Jahren. Die Feſtlichkeit begann
mit einem Gottesdienſt in der Frauenkirche, doch
zuvor legte eine Deputation zu Ehren der Ver
r einen Lorbeerkranz an der Siegesſäule
nieder.

Druck ind Verlag von Th. Robner in Merſeburg e

25 2 55
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